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Vsulsvklsnrl unil OsslsnnsivIK eins !
Adolf Hitler , der friedliche Mehrer und Einiger des Reiches

Die Lage des März 1938 werden in der deutschen Ge¬
schichte als ein Wendepunkt im Verhältnis von Deutschland
zu Oesterreich , als ein bedeutungsvoller Markstein der
gesamteuropäischen Politik fortleben . In diesen Tagen fandunser Brudervolk , das durch den mit Versailler Geist und
Gift durchseuchten Schund - und Gewaltvertrag von St . Ger -main gekettet und zu politischer Ohnmacht verdammt war ,wieder heim . Trotz aller Intrigen , die bis in die letzten
Tage hinein von gewissenloser Seite und mit dem einer' besseren Sache würdigen Eifer gesponnen wurden , trotz der
nach der Berchtesgadener Besprechung überraschend ein¬
setzenden Schuschnigg 'schen Zwiespältigkeiten , haben zwei
nach Blut und Geschichte zusammengehörige Völker sich - iiber
alle Schranken und Hindernisse hinweg die Hände zu einem
Bunde gereicht , der ewig sein wird , wenn nur der Geist
stets lebendig bleibt , der sie in dieser schicksalhaften Stunde
beseelte und der diesen Tagen die Weihe gab .

Deutschland und Oesterreich sind eins !
Das in der Iubelrus , der heute durch alle deutschen Gauen
klingt , der in den
Herzen aller
Deutschen aus der
Welt freudiges
Echo weckt, der
wie eine Befrei¬
ung von untrag¬
barer Last emp¬
funden wird .

Noch mutet es
wie ein Märchen
an , so rasch und
reibungslos voll¬
zog sich dieses
deutsche Erwachen ,
das bestimmt ist,
der europäischen
Lage ein neues ,
.ein deutsches Ge¬
sicht zu geben . So
weit die deutsche
Zunge klingt ,
dankt man cs dem
Führer und
Reichskanz¬

ler Adolf Hitler , daß er mit der ihm eigenen Energiedie von Oesterreich in ernster Stunde angeforderte Hilfe
gewährte und damit ein durch die Abstimmungskomööie
Schuschnigg 's in greifbare Nähe gerücktes Blutvergießen
verhütete . Das ist das Große und Gewaltige an diesem den
deutsch-österreichischen Anschluß besiegelnden weltgeschicht¬
lichen Ereignis , daß es sich in vollkommen legalen Bahnen
bewegte und ohne Zwischenfälle sich zum siegreichen Ende
vollzog , an dem nicht mehr zu deuteln und zu rütteln ist.

Oesterreich ist ein wertvoller Bestandteil des deutschen
Reiches geworden , seine Eingliederung ist heute bereits ,Dank dem staatsmännischen Genie des Führers , eine so
vollkommene , daß jene Grenze , die gestern noch zwei Vru -
dernationen trennte , ausgelöscht und ansgetilgt ist. Verwal¬
tung , Justiz , Wehrmacht , das ganze öffentliche Leben unter¬
stehen bereits so ausschließlich deutscher Einflußnahme , daßder Anschluß faktisch heute bereits als vollzogen bezeichnet
werden kann . Seine offizielle Bestätigung vor aller Welt
wird er am Sonntag , den 10. April 1936, durch die sreie

und geheime
Volksabstimmung

erhalten , zu der
öasganze Deutsch¬
land aufgerufen
ist und die , daran
ist nicht zu zwei¬
feln , zu einem
ebenso machtvol¬
len , deutschen Be¬
kenntnis werden
wird , wie einst
die Saarabstim¬
mung .

Daß der über¬
raschend vollzoge¬
ne Anschluß gera¬
de bei den Regie¬
rungen lebhaftes
Aufsehen erregte ,
die gewohnt wa¬
ren , durch die Be¬
stimmungen eines
sog . Friedensver¬
trages Oesterreich
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Der Führer verkündet auf dem Herdenplatz in Wien die Wiedervereinigung Österreichs mit Deutschland
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Hunderttaujende lauschen begeistert dem Führer , dem Einiger des deutschen Bolles

Begeisterter Empsang des Führers L st erreich

W«

Führer bei seinerRückkehr ausdem
ivieöergeivonnenen Oesterreich
überschüttete , die Ueberzeugnng
gebracht , daß Ser kommende Ab -
stimmuflgstag ein Tag deutschen
Bekenntnisses sein wird .

Ein alter deutscher Traum
fand endlich Erfüllung , ein
'Sehnen für das viele der Besten
einst stritten und litten , ist ge¬
stillt . Die überragende , staats -
männische Energie des Führers
hat in Stunden vollendet, was
durch Jahrzehnte Hoffen und
Wünschen ivar . Deutschland und
Oesterreich sind eins !

Am weltgeschichtlichen Abstim¬
mungstag muß und wird es sich
erweisen, daß Alldeut'schland in
all seinen Schichten und Stäm¬
men wie ein Mann hinter
dem Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler
steht, der sich nicht , wie andere
Staatsmänner , von den Wellen
Ser Geschehnisse treiben läßt ,
sondern der selber Geschichte
macht und als Staatslenker er¬
sten Ranges bereits heute als
geschichtliche Person angesprochen
werden darf.

Wenn am Abend des w . April
1W8 sich die Sonne neigt , muß
die Welt aufhorchen in Bewun¬
derung und Staunen über die
Einheitlichkeit des Willens und
Wollens , die ein nach langer
Trennungszeit endlich geeintes
Bolk auf überwältigende Weise
bekundete . Ter A ^ther wird die
Freuden - und Siegesbotschaft in
alle Weiten tragen , daß Deutsch¬
land Willens ist und auch die
Macht besitzt , seine Einigung für
alle Zeiten zu behaupten.

Es lebe das ewige
Deutschla n d ! H. K .

nieöerzuhalten und seine Bereinigung
mit Deutschland zu Hintertreiben , darf
nicht sonderlich in Erstaunen setzen .
Waren sie doch bis zum völkischen Er¬
wachen Deutschlands gewohnt, sich als
Richter über ganz Europa zu dünken.
Diese Rolle ist dank des Führers Po¬
litik für alle Zeiten ausgespielt . Wie
andere Völker, so richtet auch das deut¬
sche seine Politik nach eigenem Ermes¬
sen ein und lehnt cs ab , sich in seine
inneren Verhältnisse irgendwie hercin -
reden zu lassen . Eine solche Bevor¬
mundung wäre einer Großmacht nicht
mehr würdig , die auch von Denjenigen
respektiert werden muß , die da glauben ,
mit papierenen Protesten weltgeschicht¬
liche Entwicklungen aufhalten zu können.

Und wer trotz allem am Erfolg des
Kl . April noch zweifeln möchte, den
wird die alles Dagewesene überschrei¬
tende Begeisterung eines besseren be¬
lehrt haben , mit welcher der Führer
in seinem Heimatlande begrüßt und
gefeiert wurde, dem haben auch die mit
elementarer Wucht einsetzenden Kund¬
gebungen, mit denen Deutschland den

^ uknalimen : Lckei-l- öilcleiälenst -N (4)

Der Führer betritt zum ersten Male wieder den Boden seiner Heimat bei Braunau am Inn
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kin lelegrammwechsel
flnläßlich der Wiedervereinigung Österreichs mit dem wutterlande fand folgender lelegrammwechsel statt :

Lei ihrem Einzüge in das große deutsche wutterreich entbieten die deutsch-österreichischen
Seuerwehren ihren deutschen Kameraden herzlichste Srüße . Nun sind wir wieder vereint ,
aber diesmal auf immerwährende Zeiten ,
kin Volk , ein veich , ein Sichrer !

Keil lZitler !

n r . L a m p l
vundesführer der deutsch-österceichischen Seuerwehren

Vie Srüße der deutschen Seuerwehrkameraden im deutschen Österreich erwidere ich aus dos

herzlichste.
Hie Vereinigung der deutschen vrüder in Österreich mit dem wutterreich wird unsere
kameradschaftlichen veziehungen noch mehr festigen .

Hn kameradschaftlicher Verbundenheit ,
lZeil lZitler !

zz ü r k l e
Eandesseuerwehrsührer

Kamerad , Vein Vaterland ruft Dich !
fln der großen , deutschen Schicksalswende , die wir vank der mutigen kntschlußkraft des Sührers in diesen
weltgeschichtlichen lagen durchleben , nehmen die Sreiwilligen Seuerwehren Sroßdeutschlands unmittel¬
barsten flnteil .
flls Soldaten des Sührers hineingestellt in eine besondere , freudig getragene Verantwortung , als polizei -
krekutive zu erhöhter vedeutung gebracht und in ihrem wirken anerkannt , marschieren sie im Sleichschritt
mit den braunen und schwarzen vataillonen begeistert und unbeirrt jenen hohen Zielen zu , die ihnen der
Sichrer und Veichskanzler steckte.
völkisch bis auf die Knochen , gibt es für den deutschen Seuerwehrmann kein höheres Streben , als durch
Wort und lat dem Vaterland zu dienen , das keiner heißer liebt als er .

wiederum steht ein lag bevor , an dem jeder einzelne Kamerad die Seuerprobe seiner Sesinnung ablegen
kann .

Zum 10 . flpril 19Z8 hat der Einiger und wehrer des Veiches , hat der überragende Staatsmann fldolf
lZitler , um den uns eine Welt beneidet , das ganze deutsche Volk vom Nord - und Vstseestrand bis hinunter
nach Kärnten zu einer gewaltigen Vertrauenskundgebung aufgerufen

Zedern Einzelnen erwächst die vaterländische Verpflichtung , auch seinerseits zu den gewaltigen , zum fln -
schluß des österreichischen Vrudervolkes führenden Ereignissen Stellung zu nehmen und vor Welt und
Seschichte sein vekenntnis zu diesem größeren Veutschland abzulegen .

Sür die Sreiwilligen Seuerwehrcn ist die Stellung zu dieser Schicksalsfrage aus lradition und Verufung
gegeben .
kein Wehrmann , ob hoch oder nieder , fehlt am 18 . flpril 1gZ8 an der Wahlurne , die zu einem vertrauens -
instrumcnt werden muß , vor dem eine ganze Welt staunend aufhorcht .

ks muß und wird als Ehrenpflicht empfunden werden , daß dieses vertrauen dem Sührer von niemandem
gläubiger und begeisterter dargebracht wird , als von den im Vienste der Nächstenliebe stehenden Srei¬
willigen Seuerwehrmännern , die sich in diesen schicksalhaften Stunden mit kjerz und Seele als die zuver¬
lässigsten Soldaten fldolf lzitlers erweisen werden ! Ej. 6 .



/^ppvll «Isi * fvusnVissvknFiiknvi ' rßss Knvisvs kssKstt in Ksggvnsu
Am Sonntag . den t>. März IM , hatte der Kreisfeuer -

wehrstthrer des Kreises Rastatt , Pg . Earl Roth - Gaggcn-
au , die Führer der Feuerwehren des Kreises Rastatt zueinem ersten Appell in das Rathaus in Gaggcnau besohlen ,um die Richtlinien für die Arbeit und Ausbildung der
Wehren im kommenden Jahr bekannt zu geben . Der stell¬vertretende Kreisfeuerwehrführer Hauptbrandmeister
Eberhard t - Gaggenau konnte dem Kreisfeuerwehrführer
die vollzählige Anwesenheit sämtlicher FeuerwehrfüHrerdes Kremes Rastatt melden. Als Vertreter des Herrn Lanö -
rats konnten Herr Regierungsrat Pg . K ist n e r -Rastatt und
als Vertreter des verhinderten Kreisleiters Tieffenbacher
Pg . Voigtlänüer und der Ortsgruppcnleiter von Gag-
genau, Pg . Fütterer , begrüßt werden.

Der Kreis 'seuerivehrführer Pg . Carl Roth -Gaggenau
begrüßte zunächst die FeuerwehrfüHrer seines neugebildeten
Kreises und stellte den von ihm berufenen Kreisstab vor.Er erklärte die Funktionen , die die Mitglieder des Kreis -
stabcs innerhalb des Kreises auszuführen haben und er¬
suchte , diese Arbeit durch kameradschaftliche Zusammenar¬beit zu erleichtern.

In seinen weiteren Ausführungen gab der Kreisseuer -
wchrsührer die Richtlinien über die Neugestaltung des
Dienstes innerhalb der Wehren bekannt und gab den Be¬
fehl , sofort mit denJlebungen für die Unterführer zu be¬
ginnen . Durch die Bestimmung zur Feuerlöschpolizei hat
heute die Feuerwehr eine andere Geltung und der Dienst
muß aus soldatischer Grundlage aufgebaut und jedes ver-
einsmäßige abgelegt werden . Führer von Feuerwehren
können nur brauchbare und charakterfeste Männer sein, die
Nationalsozialisten sind und den ihnen untergebenen Män¬
nern stets ein Vorbild treuester Pflichterfüllung sind . Auch
muß eine gute Zusammenarbeit mit den Gemeinden als
den Trägern des Feuerlöschwesens gewährleistet sein.

Ucbergehend auf den am 15. Mai 1088 in Karlsruhe
stattfindenden L a n desße u e rw e h rt a g wies der
Kreisfeuerwehrführer darauf hin , daß an diesem Tag
10 000 Feuerwehrmänner aus Baden in Karlsruhe ausmar-
"chieren werden. An diesem Aufmarsch können aber nur
Feuerwehrmänner in vorschriftsmäßiger neuer Uniform
teilnehmen und er ersuchte die Feuerwehrführer , bei den
Bürgermeistern darauf hinzuwirken , daß seitens Ser Ge¬
meinden die erforderlichen Mittel zur Neuuniformierung
der Wehren bereitgestellt werden . An diesem Tage wird
auch in Karlsruhe die Grundsteinlegung der
neuen F eu e r w e h r f ach sch u l e erfolgen. Ueberhaupt
muß in Zukunft mehr Wert darauf gelegt werden auf ei¬
nen besseren Besuch der Feuerwehrfachschule in Schwetzin¬
gen . Es kann nicht mehr geduldet werden , daß Feuerwehr -
führer und Männer ihre Pflicht zum Besuch der Fachschule
ans die lange Bank schieben. Wer vor der Front stehen will,muß das nötige Rüstzeug sich verschaffen , um seine Män¬
ner richtig schulen und unterrichten zu können . Ties wird
ihm nur in der Feuerwchrfachschule vermittelt .

Be : der Neugründung von Wehren in Gemein¬
den muß jeder nach besten Kräften mithelfen,' von der Auf¬
forderung an 0 Gemeinden des Kreises Rastatt haben be¬
reits 7 zngcsagt . Neugegründete Wehren sollen durch Feuer¬
wehrfachschüler von Nachbarwehrcn ihre Ausbildung er¬
halten und tütkräftig unterstützt werden.

Schließlich wies der Kreisfeuerwehrführer noch darauf
hin, dafür Sorge zu tragen , daß die einzelnen Wehren ge¬
gen Unfälle und Haftpflicht genügend versichert . sind und
criuchte die Feuerwehrführer , in eine Nachprüfung dieser -
halb einzutreten . Auch müssen das vorhandene Schlauchmate¬
rial und die Löschgeräte einer ständigen Kontrolle iinter -
worien werden, damit im Ernstfälle sich die Geräte in bester
Verfassung befinden . Im Frühjahr wird voraussichtlichaui Schloß Edelstein bei Gernsbach eine große Schan -
prvbe abgchalten werden.

. . . . itncl öeL «rerclen n«4
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Zum Schluß forderte der Kreisfeuerwehrführer noch
zum Bezug der Badischen Feuerwehrzeitung auf und wies
daraus hin , daß jeder Löschzugführer und die Mitgliederdes Führerrats zum Bezüge der Zeitung verpflichtet sind ,denn in ihr werden alle wichtigen Befehle des Lanöesfeuer -
wehrführers bekannt gegeben und aktuelle Fragen des
Feuerlv schw e s e ns ü eh andelt.

Nach den Ausführungen des Kreisfeuerwehrftthrers er¬
griff der Vertreter des Bezirksamts , Herr Regierungsrat
Pg . K i sr n e r -Rastatt das Wort und ttberbrachte die Grüßeder Polizeibehörde . Regierungsrat Kistner sprach über die
Umwandlung im Feuerlöschwesen und über die neuen
Grundgesetze des Feuerlöschwesens. Er unterstützte die
Bestrebungen , etwas Rechtes zu schaffen und die Feuerwehr
zu dem zu machen , was sie sein muß , als Träger hoheitli¬
cher Polizeibefugnisse. Er wies auf die hohen Anforderun¬
gen hin, die an Führer und Mannschaften zur Erfüllung
ihrer Aufgaben gestellt werden müssen und forderte zur
tatkräftigen Mitarbeit und treuer Pflichterfüllung auf . Die
Unterstützung des Bezirksamts wurde von ihm zugesagt.

Nachdem die bisherige Tätigkeit der Feuerlöschinspekto-
ren auf die Kreisfeuerwehrführer übergegangen ist, sprach
RegierungSrat Kistner den bisherigen Feuerlöschinspek¬
toren H ö f e l e -Baden -Oos und H o s f m a n n -Rastatt die
Anerkennung des Bezirksamts Rastatt für die bisher von
ihnen geleistete Arbeit aus und verabschiedete die beiden
Feuerlöschinspektoren , unter Ueberreichung eines Dank¬
schreibens . Hierauf gab Regierungsrat Kistner bekannt, daßlaut Anordnung des Ministeriums des Innern vom
5 März Kreisfeuerwehrführer Pg . Roth zum Feuer -
l ö schn n ' p e k t o r für den Kreis Rastatt ernannt ist und
vereidigte den neuen Kreisfeuerwehrführer in feierlicher
Weile. In seinen Schlußworten betonte Regierungsrat Kist¬
ner , daß das Feuerlöschgesetz nur ganze Männer verlange
und einer für den andern einzutreten habe getreu dem
Grundsatz der Feuerwehr : Einer für Alle , Alle für Einen !

Feuerlöschinspektor Höfele dankte für die ihm und Ka¬
merad Hoffmann ausgesprochene Anerkennung und verab¬
schiedete sich mit einer Ermahnung an die Anwesenden, ih¬
ren Dienst hochzuhalten und echte Kameradschaft zu pfle¬
gen .

Nach einer kurzen Pause ergriff der Vertreter des Kreis¬
leiters Pg . Voigtländer das Wort , um über national¬
sozialistische Weltanschauung zu sprechen. Obwohl viele
Feucrwchrkamcraden in NS - Formationen Dienst tun und
dort weltanschaulich geschult werden , so sei es doch notwen¬
dig , diesen Gedanken auch in die Feuerwehrkreise weiter -
zutragen . Erstmalig und einmalig ist diese neue Welt . Jede
neue Idee hat zunächst Gegner und der Kampf gegen diese
Gegner ist zuerst geführt worden durch die SA . Erst nach
Erringung des Staates konnte sich die Idee im ganzen deut¬
schen Volke durchringen. Was ist nationalsozialistische
Weltanschauung? Hierunter ist zu verstehen alles , was dem
Volke zum Wvblc gereicht , alles andere muß bekämpft und
ausgemerzt werden . Das Deutsche Volk muß eine Blut -
gemeinfchast werden , alles zersetzende muß aüsgeschaltet
werden. Tie Reinhaltung unserer germanischen Rasse muß
hvchgehalten werden . Nur eine gesunde Entwickelung kann
bestehen und über allem steht das Wohl des gesamten Vol¬
kes. Auch gegen die Kirchen will der Nationalsozialismus
keinen Kampf führen , nur das Wohl des Volksganzcn muß
erstrebt und alles andere bekämpft werden. Der National -
' vzialismus hat schon viele Beweise geliefert , welche ans
der christlichen Nächstenliebe entstanden. Devisenschieber
und Bolksschädlinge müssen ausgerottet werden. Sozialität
muß in allen Teilen durchdringen. Jüdische Anslandshetze
ist natürlich darauf ans , der nationalsozialistischen Bewe¬
gung zu schaden , aber im Osten kommen die Menschen un¬
serer Bewegung schon näher . Die Nationalsozialistische Be¬
wegung ist noch nicht auf der gesteckten Höhe , sondern sie
soll erst noch erreicht werden. Nicht die Familicnsvrgcn sind
ins Auge zu fassen, sondern die Sorgen des Volksganzcn .
Ziel ist Zusammcn 'chluß eines einigen deutschen Volkes.Die zum Ausland angeknüpftcn diplomatischen Beziehun¬
gen erstreben einen Bund des Friedens und nicht des
Hasses . Nicht nur » nserm Volke 'oll eine bessere Zukunft
bcfchieden sein , sondern allen Völkern ioll es gut gehen .
Während in andern Ländern Streik , Hunger und Aufruhr
herrscht , geht bei uns das Leben seinen gewohnten Gang .
Jede störende Einmischung muß abgcwendet werden . Unsere
nationalsozialistische Weltanschauung ist die richtige und
wenn wir alle unsere Pflicht erfüllen am dem Platz , auf den
wir gehellt sind , so sind wir ein Glied dcS Volksganzen .
Am Schlüsse seiner Ausführungen richtete Pg . Vvigtländer
einen Appell an die anwesenden FeuerwehrfüHrer , einzntreten Nr die Ziele des Führers und der Bewegung und
in diesem Sinne echte Kämmer unseres Führers zu sein .

Kreisfeuerwehrführer Roth dankte dem Redner für
seine Ausführungen und schloß den ersten Appell des
neuen Fenerwehrkreifcs mit einem dreifachen Lieghcil auf
iinsern Führer .
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^ieir x^ 5iMk/ ^ m
Dslston - Angebote uncl Vertreterbesuch
442 u .444 stellen rur Verfügung

llvn Ki»eis §euei »«,vkn §ülinvi ' ßün ilen Ki»eis Tlovlrsvk sn rlen F^ußdsusnkeil
Der »nr den Kreis Stockach berufene Kreisfeuerwehr¬

führer , Bürgermeister Johann Klettin Menningen , hatte
auf 16 . März >ö . Js . die Führer der Freiwilligen Feuer¬
wehren seines Kreises in die Brauerei Straub nach Meß-
kir-ch berufen . Er hatte dort Gelegenheit , zunächst einmal
den Führern der Wehren seines Kreises' über die Ziele und
den Ausbau des Feuerlöschwesens Bortrag zu halten und sie
im einzelnen an die Erfüllung ihrer großen vaterländischen
Aufgabe zu erinnern . Gleichzeitig konnte er seinen engeren
Mitarbeiterstab vorstellen. Zu Mitarbeitern hat er berufen :

Als Stellvertreter des Kreisteuermchrführers denHaupt -
branömeister und Führer der Freiwilligen Feuerwehr Meß-
kirch Anton Weißhaupt , Meßkirchi als Adjutant und
Geschäftsführer den Hauptbrandmeister Eduard K n e e r ,
Mcßkirch,'

als Sachbearbeiter für Ausbildungs - und Schulungs¬
wesen , sowie Dienstgraübezeichnung und Bekleidung den
Brandmeister Oskar Löffler , Stetten a . k. M . :

als Sachbearbeiter für die Presse den Oberbrandmeister
Georg Kaufmann , Stockach.

Kreisfeuerwehrftihrer Klebt , der ein überaus erfahrener
Feuerwehrmann ist, gab der Hoffnung Ausdruck , daß das
Freiwillige Feuerlöschwesen im Kreis Stockach durch den
Einsatz der Führer der Wehren , durch die Unterstützung
von Staat und Partei und durch die Hilfeleistung seiner
Mitarbeiter zu dem Instrument des Staates ausgebautwird , das notwendig ist. Volk und Bolksvermögen vor
Schaden zu bewahren.

» suene «» issvnsvksttlioke Lngebnisse üken ilen keuei «8vkulL von Uolr
Aui der 6. in Berlin abgehalteuen Holztagung entrollte

Reg . - Rat Dr . Ing . Metz einen inhahtreichcn Aufriß über
neuere Arbeiten des Feuerschutzes von Holz. Den sehr um¬
fangreichen Ausführungen , die sich vorwiegend mit Labo -
ratvriumscrgebnisscn beschäftigten , entnehmen wir folgende
Darlegungen über die Haltbarkeit der mit ver¬
schiedenen Schutzmitteln behandelten Höl -
z e r . Auf dem Gebiete der Feuerschuhmittel - Herstellung
herrschen immer noch Erfahrungsergebnisse <im Gegensatz
zu wissenschaftlichen Tatsacheuj stark vor , obwohl erfreuli¬
cherweise doch schon recht erfolgversprechende Ansätze zu ei¬
nem tieferen Eindringen in die Materie zu verzeichnen
sind . Wie immer bei einer technischen Entwicklung kommt
natürlich auch der erfahrnngsmäßigcu Behandlung einer
Frage eine nicht zu unterschätzende Bedeutung zu , denn sic
zeigt oit erst den Weg , den die systematische Forschung ein¬
zuschlagen hat.

Auf dem Fcucrschutzgebiet war die Entwicklung so , daß
man zunächst die verschiedenen Salze und Schutzstoffe rein
praktisch erprobte und sich dann allmählich Anschauungen
hcrausbildeten , die geignet erschienen , die in der Praxis ge¬
machten Beobachtungen zu unterbauen . So nahm die bis¬
herige Betrachtungsweise über die Wirksamkeit von Fcuer -
schutzmitteln fast ausschließlich auf das physikalische Verhal¬
ten der Lchutzstofie Bezug. Tie chemischen Veränderungen
des Holzes durch die Schutzmittel wurden fast völlig ver¬
nachlässigt . Widersprüche zwischen der praktisch beobachteten
Schutzwirkung und der theoretischen Voraussage , besonders
auf der Grundlage von Wärmcbilanzen für den Zerfall der
Salze , gaben Veranlassung , das chemische Verhalten gegen¬
über Holz näher zu verfolgen. Dabei ergab sich , daß Stoffe,
die in wässriger Losung stärkere saure Reaktion zeigen , oder
in der Wärme unter Bildung von Mineralsäure zerfallen ,
über den Weg der Verzuckerung eine vorzeitige Ver¬
kohlung des Holzes schon bei niedriger Tem¬
peratur bewirken.

Eine verkohlende Wirkung wurde auch bei alkalischen
oder solchen Stoffen beobachtet , die sich bei höherer Tempe¬
ratur unter Alkalibildungen zersetzen , während Neutral¬
salze , schwache Säuren und ihre Salze nur Veränderungen
des Holzes hervorrustn . Die verkohluugsbcgünstigendcn
Stoffe zeigen eine besondere gute Feuerschutzmirkung, weil
das damit getränkte Holz schon bei verhältnismäßig niedri¬
ger Temperatur in den äußeren Schichten eine sehr wirk¬

same Holzkvhleschutzschicht bildet . Einen wesentlichen Ein¬
fluß wird auch das Gefüge der Holzkohle haben , das beim
Erhitzen von Holz , das mit Säuren behandelt ist , schrumpft ,
durch Alkalien jedoch stark aufgclockert wird . Nach neueren
Versuchen wirken Säuren und säurcbildcnde Stoffe auch
insofern günstig, als die Verbrennlichkeit der gebildeten
Kohle erheblich herabgesetzt wird .

Weiter ist von großem Einfluß auf die Wirksamkeit der
Feuerschtttzbehandlung der Holzgucrs ch n i t t. Versuche
ergaben , daß bei geringen Querschnitten und Anwendung
guter Mittel der Schutz ausschließlich vom Schutzmittel be¬
wirkt wird , während bei stärkeren Querschnitten das Holz
sich bereits selbst ohne Anwendung von Schutzmitteln hin¬
reichend schützt .

Von besonderer Wichtigkeit für den Feuerschutz ist schließ¬
lich die Haltbarkeit der Behandlung . Abwechseln¬
de Feucht - und Trockcnbehandluug im Laboratorium gela¬
gerter Stäbe während B/ -—3 Jahren zeigte bei Mitteln
z . T . bemerkenswerte Veränderungen . Die Feuerichutzsalze
haben dabei ihre Wirksamkeit vielfach verbessert , indem sie
tiefer ms Holz eindrangen . WasserglaSpigmentanstrichc
zeigten demgegenüber zum größten Teile Verminderungen
ihrer Wirksamkeit infolge von Rißbildung und Abfallens
der Schutzschicht vom Holz. Andere Mittel waren zum
größten Teil unverändert geblieben oder hatten ihre Wirk¬
samkeit eingebüßt. Häufig zeigten sich Schimmelbildungen,
Ausblühungen , häufig auch starkes Feuchtwerdcn und Ab¬
klopfen vom Holz. Von den geprüften Schutzanstrichen ha¬
ben 8 Prozent während der mehrjährigen Lagerung ihre
Wirksamkeit nicht vermindert , nur 6 Prozent zeigten dar¬
über auch keine äußerlichen Veränderungen .

Neben der Haltbarkeit ist auch die K o r r o s i o n s n e i -
guug gegenüber Metallen zu beachten . Eine ganze
Reihe von Salzen begünstigt die Korrosion von Eisen mit
Ausnahme weniger . Tie Prüfung dieser Eigenschaft ist
neben der Feststellung ihres Feuerschutzes sehr wichtig. Das

Nehmt ein
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hreriür in Anwendung kommende Normversahren Din 419 -2
yinnchlüch Nachbrenn- und Nachglimmdauer weist verschie¬dene Mängel auf, die Veranlassung gaben, vergleichendeVersuche in Gegenüberstellung zu den Ergebnissen desFeuerrohr - und Lattenschlagverfahrens anzustellen. TiefeVerfahren zeigten gewisse Uebereinstimmungen hinsichtlichdes Gewichtsverlustes im Feuer . Bei Zugrundelegung des
Bewertungsmaßstabes des Din -Versahrens ergaben sichaber mehrfach Unstimmigkeiten.Eine endgültige Stellungnahme zur Frage der Schutz-

mittelpiüsuug ist nach abschließender Auswertung der Ver¬
suchsergebnisse , die in Kürze zu erwarten sind , möglich .In der anschließenden Aussrache kam die vielfach vor-kvmmendc Anwendung von hohben Trägern in baulichenHolzkonstruktioneu zur Erörterung . Solche kistenartigenBauteile ans Holz mit einander gegenüberliegenden Bret¬terwänden bedeuten aber unter - gewissen Gesichtspunkteneine große Brandgefahr . Vielleicht werde in solchem Zu -
iammenhang dem wirksamen Brandschutzanstrich eine großeBedeutung zufallen .

In der Hemelinger Dampfziegelei G .m.b .H . Bremen -
Hemelingen entstand in den frühen Morgenstunden des
1 . März 1938 ein Grvßseuer , das die gesamtenFabrikanlagen fast bis auf die Grundmauern einäschertc .Zur Bekämpfung des Großfeuers waren insgesamt 28Schlauchleitungen eingesetzt. Da es sich um eine moderneingerichtete Ziegelei handelt , wird der entstandene Scha¬de n aus 39V » Oll g e schä tz t. Menschen sind bei demBrandunglück nicht zu Schaden gekommen .

M

Am Donnerstag , den 8 . März , brachen im K r e i S H a -dersleben zwei G r o ß f e u e r aus , die großen schadenanrichteten. Im Westen des Kreises brannte der umfang¬reiche Besitz des Bauern Lund in Geestrup bis auf dasWohngebäude völlig nieder . Den Flammen fiele n 4 »R i n d e r , 69 Schw e i n e und 7 P f e r d e z u m O p f e r ,während es gelang, 48 Rinder und einige Pferde zu retten.Außerdem wurden sämtliche Getrcidevorräte und landwirt¬schaftliche Maschinen vernichtet.
Fast zur gleichen Zeit brach aus dem Besitz des BauernKroog in Hoirup Feuer aus , das den Hof zum größte»Teil einäscherte . Der Brand soll dur ch K inder ent¬standen sein, die mit Streichhölzern spielten .

*

Das badische Bodenseegebiet wurde in diesen Tagen vonzwei schweren Großse iiern heimgesncht .
Innerhalb von acht Tagen brannte es nun schon zumzweiten Mal in Marköors . Hier brach am Samstag , den12. März , im Anwesen des Schreinermeisters Max Klein-

Haus Feuer aus . Von diesem Brandherd griffen die Flam¬men in wenigen Minuten auf das angebantc landwirtschaft¬liche Anwesen des Bernhard Wirth über . Die beiden Ge¬bäude standen innerhalb kurzer Zeit in Hellen Flammen ,die in den noch verhältnismäßig reichen Heu- und Holz -vorräten starke Nahrung fanden. Die Feuerwehr bekämpftemit acht Schlauchleitungen den großen Brand,' vorsichts¬halber wurde auch die Motorspritze von Ueberlingeii aufge -boten . Beide Gebäude wurden bis ans dieGrundmauern zerstört . Insgesamt sind durch diesengefährlichen Brand vier Familien mit 37 P c r sonen ob¬dachlos geworden. Die Branöursachc ist noch nicht er¬mittelt .
Am Sonntag gegen abend wurde die Insel st ! eiche n a ndurch einen Brand heimgesncht . In dem Anwesen desLandwirts und Fischers August Beck war aus noch unbe¬kannter Ursache Feuer ausgebrochen , das sich mit großerSchnelligkeit auf das ganze Anwesen ausdehnte . Tic Mo¬torspritze Ser Reichenau mußte sich darauf beschränken , einUcbergreifen auf die benachbarten Anwesen zu verhindern .Das Anwesen Beck brannte bis auf die Grundmauern nie¬der . Die gesamten Fahrnisse und das Mobi¬liar sind m i t v c r b r a n n t, ' das Vieh konnte gerettetwerden.

»
Tas leidige Abbrennen von Hecken und Gestrüpp, dasgerade jetzt in der gegenwärtigen Trockcnperiode größteGefahr mit sich bringt , hat in der Nähe von Schönau ander Straße von Wembach nach Böllen einen Walöbrandhervorgerufen , bei dessen Bekämpfung ein ältererM a n n i m st a r k e n R a u ch erstickte .
Ein Schönauer Landwirt war mit Hilfe eines bei ihmbediensteten 98 Jahre alten Knechts namens Müller damitbeschäftigt , trotz des bestehenden Verbots Gras und Ge¬strüpp am Wegrain abzubrennen . Ehe es die beiden verhindern konnten, hatten sich die Flammen aber weiter ge¬fressen und einen nahen Schichtenhochwald , der der Ge¬meinde Schönau gehört, bedroht. In höchster Not holten dieBeiden aus dem nahen Wembach mehrere Leute zu Hille,und mit vereinten Kräften gingen sie daran , den Brand zulokalisieren . Leider gelang es ihnen nur zu einem Teil ,denn die Flammen erfaßten noch den Hochwald und richte¬ten beträchtlichen Schaden an.

Tie ungemein starke Rauchentwicklung hat die Brand¬bekämpfung sehr erschwert . Der alte Knecht hatte sich zuweit vorgewagt und wurde vom Ranch erstickt am Bodenliegend anfgefunden.

Am 17. März brach im Umspannwerk Fulda derElcktrizitätsgescÜschaft AG . ein Brand aus , der rasch erheb¬liche Ausmaße annahm . Aus noch ungeklärter Ursache ge¬riet der Regeltransformator für die Stadt inBrand , wodurch cS zur Explosion des Oelbehälters kam,in dem sich mehrere tausend Liter Oel bxsanden. RiesigeStichflammen umgaben das Gebäude. Der freiwilligenFeuerwehr und der Werkfeucrivehr des ReichSbahnausbesse-rungswerkcS Fulda gelang es nach zweistündiger ange¬strengter Tätigkeit , das Feuer auf seinen Herd zu beschrän¬ken . Tie starke Hitze erschwerte die Löschlarbeit sehr.
Die Stadt Fulda und das dazugehörige Landgebietwaren zwei Stunden lang ohne Strom , danntonnten die lebenswichtigen Betriebe der Stadt wieder mitStrom versorgt werden. Menschen sind nicht zu Schadengekommen .

Am 3». Mürz brach in einem Stall des StadtgutesSchmarl ein Feuer aus , das — begünstigt durch dieTrockenheit der letzten Zeit und starken Südwestwind — inkurzer Zeit drei Gebäude mit den vorhandenenFnttcrvorräten , einen Teil der Maschinen und Geräte ver¬nichtete . 4 » Rinder und etwa 199 Schafe kamenin den Flammen um . Die Pferde blieben verschont .Einige der Tiere konnten noch notgeschlachtet werden.

Ein G rvßicncr hat in den Nachmittagsstnnöen des21 . März die in der Nähe deS Bahnhofs gelegene Ober¬badische T o ii w a r e n f a b r i k Eugen Dieksche inKau der « eingcäschcrt . Das Feuer , das kürz nach sünsUhr im Dachstuhl des mehrstöckigen Gebäudes ansgebrvchenwar , verbreitete sich mit rasender Geschwindigkeit über dasganze Fabrikanwesen . Unter gewaltiger Rauchentwicklungbrannte das Gebäude innen vollständig aus lind schließlichstürzte der Dachstuhl in sich zusammen. Ter OrtSfeuerwchrkamen die Wehren der umliegenden Gemeinden sowie dieLorrachcr Motorspritze zu Hilfe.
Wie zu dem Grvßseuer noch bekannt wird , stehen vondem großen Hauptgebäude nur noch die Umfassungsmauern ,lieber die Braudursachc selbst ist man noch völlig im Unklaren . Man sah nur , wie plötzlich die Flammen ans demObergeschoß schlugen und im Nu das Gebäude cinhüllten .Berschont wurden lediglich einige angrenzende kleine Ne¬bengebäude. Angesichts der Gewalt des Feuers konnten dieWehren nicht allzuviel ausrichtcii.

Vien l ^
sge ke «ssuktlos

Ist die Elektrizität wirklich so gefährlich ? Es ist immer
noch nicht genug bekannt, daß der gewöhnliche Lichtstromvon 22» Polt ausrcicht , um schwere Verbrennungen — un¬ter Umständen den Tod herbeizustthrcn. Und zwar ist derStrom dann besonders gefährlich , wenn die Leitfähigkeitder Haut durch Nüsse erhöht ist.

Ein warnendes Beispiel teilt Dr . Kamps , Tüsseldors, inder „Kinderärztlichen Praxis " mit. In einem unbewachtenAugenblick steckte ein zweijähriger Junge das offenbar schad¬hafte Kabel einer Lampe in den Mund . Er schrie laut aus,die Mutter eilte soiort herbei und entfernte das Kabel. ImKrankenhaus lag das Kind säst vier Tage bewußtlos . Ander Unterlippe , am Zahnileitch und an der Zunge bestan¬den schwere Verbrennungen . Nur ganz langsam trat Erholung ein . Dabei war der Unfall noch verhältnismäßig günstig verlausen : er hätte bei dem schweren Gehirnschock auchleicht tödlich enden können . Lu . (RAS . j

Kamerad ! Gedenke, daß Du ein Deutscher bist
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Die Brandziffern des Jahres 1987 verzeichnen in Deutsch¬
land 1 7 2 7 Großfeuer mit einem teils versicherten , teils
unversicherten Wertverlust von etwa 86,10 Millionen Mk .
Wie alljährlich wurde auch im vergangenen Jahr von den
meisten Großfeuern die Landwirtschaft betroffen : in 561
Fällen mit etwa 24,28 Millionen Mark Schäden . Davon
waren 49 ländliche Torfkomplexfeuer mit etwa 3,86 Mil¬
lionen Mk. Schoden .

Wohl können sich die Städte gegen Feuersgefahr besser
sichern als das Land, da sie Feuerwachen unterhalten und
in den größern Städten Berufsfeuerwehren ständig auf
dem Posten sind. Auch sind die städtischen Bauten zum größ¬ten Teil mit Schutzvorrichtungen versehen, Brandmauern
und feuersichere Türen verhindern die Ausbreitung eines
Feuers . Fast an jeder Straßenecke steht ein Hydrant , so daß
Wassermangel nicht leicht eintreten kann . Auf dem Lande
aber liegen nur wenige Gehöfte in der Nähe eines Teichesoder Baches, so daß das nötige Wasser zur Bekämpfung ei-
n s Brandes oft von weither herangeholt werden muß. Die
Baulichkeiten, die sehr oft schon 100 Jahre und noch länger
wehen, weisen keinerlei Schutzvorichtungen auf. Die Zu¬
gänge zu den angebauten Nebengebäuden haben nur
schwache Hvlztnren . Das Feuer hat damit die Möglichkeit ,
sich ungehindert vom Stall in die Scheune, von der Scheune

ftl das Wohnhaus durchzufressen . Und die großen Vorräte
an Stroh , Heu und anderen leicht brennbaren Stoffen
geben dem Feuer ungeheure Nahrung , so daß es meist zueinem Totalschaden kommt .

Diese Benachteiligung des flachen Landes gegenüber der
Fcnersgefahr rechtfertigt aber keineswegs die Jahr für
Jahr zahlreich auftretenöen ländlichen Schadenfeuer, denn
leider ist auch kür den Verlauf dieser Feuerschäden im
Jahre 1967 wieder die Erscheinung bezeichnend , daß von den
49 Doiükomplexbränden allein der fünfte Teil auf Kin¬
der , Schulpflichtige und Jugendliche zurückzu¬
führen ist . Außer der Unachtsamkeit der Kinder und Ju¬
gendlichen spielten unter den Ursachen der landwirtschaft¬
lichen Großfeuer aber auch Fahrlässigkeit und Un¬
achtsamkeit Erwachsener eine Rolle . Daraus ist neuer -
duigs ersichtlich, worauf es bei der Brandverhütung
auf dem Lande ankommt. Auch durch die Beachtung schein¬
barer Kleinigkeiten kann jeder Hofbesitzer Gefahrenquellen
beseitigen . Besonders ist auf die elektrischen Anlagen zu
achten . Beschädigte Schalter , offene Abzweigdosen , durch¬
gescheuerte Drähte , können schon durch geringste Funken¬
bildung die größten Bränöe verursachen. Durchgebrannte
Sicherungen dürfen nicht nur notdürftig geflickt werden,sondern sind jedesmal durch neue zu ersetzen.

Ksnn SINV polnolvumlsmpv VINVN Lnsniß HssSNUNSSQKvN ?
Wenn ein Brandgeschädigter behauptet , eine um¬

gestürzte Petroleumlampe sei die Ursache eines Brandes
gewesen , so sollte das den den Fall bearbeitenden Kriminal¬
beamten stets veranlassen, der Angelegenheit auf den
Grund zu gehen und zu prüfen , ob die Lampe tatsächlichdas Vrandunglück verursacht hat.

Es wird , namentlich auf dem Lande, immer wieder be¬
hauptet , ein Tier , der Wind, eine Tür habe die brennende
Petroleumlampe umgeworfen. Geht man der Sache nach, sosiebt sich meistens die Unrichtigkeit dieser Angaben heraus .So behauptete einmal ein Bauer , dessen Wohnhaus ab¬
gebrannt mar , er sei mit der Petroleumlampe ausgeglit¬ten , die Lampe sei zersprungen, es sei aus ihr eine große
Stichflamme herausgeschlagen, die das Haus in Brand ge¬
fetzt habe . Diese Angaben waren selbstverständlich frei er¬
funden , und der Bauer selbst mar der Brandstifter .

Befestigt man nämlich eine Anzahl Petroleumlampenaui einer um ihre Achse drehbaren Stange , gießt man dann' in die erste Lampe wenig, in die zweite etwas mehr nicht
vorgewärmtes Petroleum , so daß die letzte Lampe vollstän¬
dig gefüllt ist , zündet man dann die Lampen an, läßt sie
eine Weile brennen und dreht die Stange so , daß alle Lam¬
pen waagrecht liegen, so gehen diese sämtlich , aus . Dasselbe
ist der Fall , wenn man die Drehung schnell ausführt . Selbst
wenn man die Stange mit den Lampen so dreht , daß sie mit
ve >>! Zulinder nach unten zeigen , gehen sie aus , obwohl das
Petroleum an den Zylindern herunterfließt .

Wiederholt man diese Versuche mit vorgemärmtem Pe¬troleum , so kommt man zu dem gleichen Ergebnis .
Bewegt man eine mit angcwärmtem Petroleum gefüllte

Lumpe ruckartig nach oben , so geht auch sie aus . Macht manmit einer mit dem gleichen Petroleum versehenen Lampe
eine rncknrtige Bewegung nach unten , so schießt zwar bis
zur Zylinderöffnung eine Flamme hervor , die aber eben¬
falls erlischt . Nur bei regelmäßigen Pendelbewegungenbleibt die Lampe brennen . — Stellt man eine mit an¬
gewärmtem Petroleum gefüllte Lampe auf einen Teller ,ani den man Spiritus gegossen hat . und entzündet mandie' en , so schlügt die Flamme der Petroleumlampe aus
dem Zylinder heraus und brennt an dessen oberen Rand
so lange weiter , bis der Spiritus auf dem Teller aus¬
gebrannt ist. Dann pufft die Flamme der Lampe seitlich aus
den Luftlöcher« derselben heraus und brennt weiter , ohne
daß die Lanipe explodiert.

Läßt man eine zu etwa einem Drittel gefüllte Petro¬leumlampe aus einer Höhe von etwa einem Meter auf denErdboden fallen, so zerschlägt sie gewöhnlich , das Petroleumfließt heraus und die Flamme erlischt , ohne zu zünden. Zudemselben Ergebnis gelangt man, wenn man zu diesem
Versuch eine halbgefüllte Lampe und angewärmtes Petro¬leum verwendet . Selbst wenn man eine Lampe nimmt , diemit an ' etwa 50° erhitztem Petroleum gefüllt ist, und auf
den Boden wirft , erlischt sie . Das Glas der Lampe und der
Zylinder zerschellen , die Flamme geht aus , obgleich sich aufdem Boden eine Petroleumlache befindet.

Gießt man Benzin ans . entzündet man es und schüttetman in die brennende Masse Petroleum , so entsteht weder
eine Stichflamme noch ein besonderes Auflodern .

Es rst bekannt, daß sich Benzin und Spiritus sehr leicht
entzünden, nicht dagegen Petroleum , wenn es kalt ist : auch
dann nicht, wenn man es mit einem brennenden Streichholz

Werbe für die Badische Feuerwehrzeitung!
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Gib am 10 . April dem Führer Dein Vertrauen !
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berührt . Es muß vielmehr erst aut 30—M erwärmt wer¬be « .
Wen« auch die vorstehenden Ausführungen keinen An¬spruch auf Vollständigkeit machen , so dürften sie doch zeigen ,daß Angaben über umgcfallene oder herabstürzende Petro¬

leumlampen als Branöursachc mit der größten Vorsicht zuinerten sind, steht es doch fest , daß umgefallene Lampen, dieden Zylinder nicht verlieren , sofort erlöschen .
(Ans oer Zeitschrift „Deutsche Polizei ? )

Oie Onsnißsoksißen ißvi» pinvslvn keuenvensivkei 'ung im ^snusn 1838
Mit der Brandschaöenmeldung für den Monat Januar1W8 wird zum ersten Mal über den Schadenanfall bei derFachgruppe Feuerversicherung der Wirtschaftsgruppe Privat¬versicherung nach einem neuen Erhebungssch-cma , das dieSchäden nach Größenklassen und Schadenursachen ermittelt ,berichtet. Die neue Statistik erfaßte im Monat Januar etwa95 Prozent des gesamten privaten Feuergeschäfts. Bei denMitgliedern der Fachgruppe wurden im Monat Januar 193821 9 4 7 Feuerschäden mit einer Schadensummevon 5 . 417 . 719 gemeldet. Im Vormonat hatte dieFachgruppe 28 779 Brandschäden mit 8,29 Mill . Schaden¬summe zu verzeichnen . Dagegen belief sich die Schadenzahlim Januar 1887 auf 17179 Schäden, die Schadensumme auf4,44 Mill .
Ein Vergleich dieser Zahlen ist allerdings nur mit Vor¬behalt möglich, da die Erhebungsgrundlagen gegen frühergeringe Veränderungen erfuhren . Tie im Januar 1968 an¬gefallenen Schäden verteilten sich wie folgt:

Schadenzahl: Schadensumme :
Stück 3LF °/°

auf : Einfaches Geschäft . 18 987 86 1455 371 27
Industriegeschäft . 575 3 3 093 648 57
Landw. Geschäft . 2 385 11 868 691 16

Insgesamt : . 21 947 100 5 417 710 100

Bon den im Berichtsmonat gemeldeten Schäden entfielen
demnach 86 Prozent auf das einfache Geschäft sd. s. Versiche¬rungen v . Wohngebäuden, Hausrat , Kleingewerben, Klein¬
geschäften usw .l . Nur 5 7 5 , d . s. 6 Prozent aller Schäden ,
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Täglich 13 Brände durch Kinderhände . — Jährliche Brand -
schadrnssumme aus dem Lande : 280 Millionen Mark .

Täglich l3 Brände durch Kinderhände — das ist eine furchtbare
Zahl . Was nützt es den Eltern , wenn sie durch Ihrer HändeArbeit der Erde ihre Früchte abringen — und die schlecht be¬
aufsichtigten und falsch erzogenen Kinder vernichten alles

Erworbene durch Spiel mit dem Feuer .
Zeichnung : Ras -Pressearchiv (Kumberg ) .

cutsielen auf das Jndustriegeschäst. Sie brachten jedoch eineSchadensumme von 3,09 Mill . sV -.«, die 37 Prozent der Ge-
sa m tsch ad e n su mme au smach t.

Besonders bemerkenswert ist , daß der weitaus größteTeil aller Schadenfeuer Klei n s chäde n ivaren mit einemjeweiligen Wertverlust von weniger als IM der soverursachte Wertverlust von 0,52 Mill . macht 9,5 Pro¬zent der Gesamtschadensumme aus . Dagegen verursachten17 Groß ? euer allein einen Schaden von 2M Mill . 3?^ ,das sind nicht weniger als 38 Prozent der Gesamtschaden¬summe.
Die Brandschäden nach ihren Schadenur s a ch e n auf-geteilt , ergeben folgendes Vild :

VermutlicheSchadenursachen: Schaden
Stück

zahl : Schadensrimme :
°/o

Blitzschlag . 89 0,4 7 323 0,1
Erplosion . 709 3,2 299 424 5,5
Feuerungs- u . Heizungsanlagen 5 738 26,1 691 151 12,8
Elektrizität (elektr . Leitungen ,

Geräte , Kurzschluß ) . 1878 8,6 784 996 14,5
Betriebsursachen

(einschließl. Selbstentzündung) 555 2,5 848 »90 15,7
Trocknungsschäden

in Haushaltungen . 4172 19 89 677 1,7
Rauchen, Zündhölzer,

offenes Licht . 4 513 20,6 289 731 5,3
Durch Kinder . 502 2,3 22 195 0,4
Vorsätzliche Brandstiftung . . . 70 0,3 324 244 6
Sonstige bekannte Ursachen . . . 2 208 10,1 902 313 16,7
Unbekannte Ursachen -. 1 513 6,9 157 686 21,3

Insgesamt : . 21 947 100 5 417 710 100
Die Austeilung der Schäden nach ihren Ursachen zeigt,daß die Feuerungs - und H e i z u n g sa n l a g c n mit5 73« Schäden den größten Teil aller Schadenfeuer verur¬sachten. Wenn 4 618 oder 20,6 Prozent aller Feuerschädendurch Rauchen , Zündhölzer , offenes Licht usw . ent¬standen, so ist dies eine Mahnung zu größerer Vorsicht beimUmgang mit Feuer . Auch die Trocknung sschü den inHaushaltungen , die vorwiegend als Winterschäden anz -u -

sprcchen sind und mit 4172 Schadenfüllen 19 Prozent allerSchäden verursachten, gehören zu Sen Schäden, die leichtvermieden werden können .

4S,S1 Ililillianei » kküil . knsnrisvksri « !»
in» 1S37

Aus dem Bericht der öffentlich- rechtliche « Feuerversiche -
rungsanstalte«

Tie deutschen öffentlich - rechtlichen Fcuerversicherungsan -stalten verzeichnen im Dezember MS7 eine Gesamtschaden¬summe von 3,61 Mill . RM . gegenüber 2,98 Mill . RM imNovember 1937 und 3,72 Mill . RM im Dezember 1936 . Vondieser Summe entfallen aus Gcbäudeschäden 2,65 Mill . RM ,auf MobiUarschäden 0,96 Mill . RM . Diese Summen vertei¬len sich auf 7411 Brand 'chadcnfülle gegenüber 5678 bczw .674V. Auch der 'Berichtsmonat zeigt wie in den Vorjahrenein jahreszeitlich bedingtes W i e ö e r a n st e i g e n so¬wohl der Schadenwert - wie der Schadenhäu¬fig k e i t s k u r v e . Während jedoch dies Ansteigen bei bei¬den Kurven im Dezember 1M> annähernd gleichmäßigrund 18 Prozent gegenüber dem Vormonat ausmachte, sinddie Schadenwerte im Dezember 1037 gegenüber dem Vor¬monat uw über 21 Prozent und die Schadensälle sogar um
36,5 Prozent gestiegen .

Im Gesamtergebnis für 1937 verzeichnen die deutschen
öffentlich - rechtlichen Feuerversicherungsanstalten eine vor¬
läufige Gesamtschadensumme von 49,81 Mill .R M . gegenüber 4 4,73 Mill . NM . im Jahre 1936 . Es istalso bei den Schadenwerten gegenüber dem Vorjahre eine
Steigerung von Uber 9 Prozent zu verzeichnen,' dagegen
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sind im Pergleich zn dem Durchschnitt der letzten vierJahre die Brandschäden im Berichtsjahr um fast
15,5 Prozent zurückgegangen . Gleichwohl zeigt sich nach derdis zum Borjahr anhaltenden rückläufigen Bewegung der
Schadenwerte leider ein Wiederanstieg der Schäden. Ties
bestätigt sich auch in der Entwicklung der Schadenhäufig-
kcitsknrve. Es waren im Berichtsjahr insgesamt 8 0 6 2 5
Schaden fälle zu verzeichnen , denen 7S8S2 Halle im
Vorjahre gegenüberstehen. Während hier also ein Ansteigen
um über b Prozent vorliegt , beträgt die Steigerung im
Berichtsjahr gegenüber dem Durchschnitt der letzten vier
Jahre ÜM/3V sogar fast 12 Prozent . Es zeigt sich demnachin der Schadenhäufigkeit ein ausfälliger Wiederanstieg der
Kurve , der allein aus der immer noch in weiten Volks-
kreisen zu beobachtenden Fahrlässigkeit im Um¬
gang m i t F e u c r u n d L icht zu erklären ist . Allerdings
ist im Vergleich zum Vierjahresdurchschnitt 1038/86 der
Wert des Einzelschadensalles von rund 78g NM auf kW ,also um rund 22,7 Prozent zurückgegangen .

Inlennslisnsle Ißoi»n» en1sgui » g 1S28
Tic Internationale Arbeitsgemeinschaft der nationalen

Normenausschüsse (ISA ) , in der 22 Länder vertreten sind ,hält ihre Hanptsitznngsreihe auf Einladung des Deutschen
Normenausschusses in diesem Jahre erstmalig in Deutsch¬
land ab. Etwa LZ JSA -Komitees werden im Rahmen die¬
ser Veranstaltung im Ingenieurbaus in Berlin in der Zeit
vom M Juni bis 2. Juli 1M8 tagen . Mit dem Ziel , die na¬
tionalen Normen einander anzugleichen und damit dem
Warenaustausch von Land zu Land zu dienen , werden Be¬
ratungen voraussichtlich auf folgenden Gebieten stattfinden:

Schweißen
Elsen und Stahl
Luftfahrt
Automobile
Werkzeugmaschinen
Akustik
Gewindetoleranzen
Petroleumproöukte
Rohrleitungen
Fittings

Sprinkl er -Bo r sch rlft en
Zeichnungen
Normalzahlen
Feöerringe
Holzschrauben
Normaldurchmesser
Kohlenprodukte
Textilwesen
Kinotechnlk
Rohstoffe für Anstrichfarbe

die Arbeit der Feuerwehren zu geben . Nachdem der Kreis -
fenerwehrsührer die Aufgaben des Feuerwehrmannes , desSoldaten der Heimat eingehend dargelcgt hatte und Z4 Män¬ner den Beitritt erklärten , wurde der Gründungsakt
vollzogen und der kommissarische Ftihrerrat ernannt . Eswurden bestimmt : zum Führer der Wehr Jakob Müller 4,Wagnermeister : zum Stellvertreter Bernhard Arnold ,Hilfswaldhüter : zum Gerätewart Ludwig Wallenwein ,Schmied : zum Schriftführer und Kassenwart Johann Wal¬le nw ein 0, Landwirt : zum Pressewart Heinrich Emig ,Ratschreiber. Tie Wehr Bammental übernahm die Paten¬
schaft der jungen Wehr , die insbesondere darin besteht, inallen Fällen beratend zur Seite zu stehen und die jungenWehrmänner im Feuerschutz auszubilden .

Kreisfeuerwehrfnhrer Balz ermahnte die Männer der
neugegründeten Wehr, zusammenzustehen, Kameradschaft zuüben und dem Führer , der die Feuerwehren zur Keuerlösch -
pvlizei erhoben und mit dem Hoheitszeichen ausgezeichnethat , die Treue zu halten , getreu dem Wahlspruch „Einerfür Alle , Alle für Einen "

. Ein Siegheil schloß die eindrucks¬
voll verlaufene Gründungsfeier .

Ungefähr MO Fachleute werden an dieser Arbeitstagung
teilnehmen , davon allein schätzungsweise 800 ausländische
Delegierte . Auch der Rat der ISA tritt unter seinem Prä¬
sidenten Nils Fredriksson , Stockholm , in Berlin zusammen.Das Rahmenprogramm bietet den Teilnehmern Besichti¬
gungen von Jndustricstätten , Ausflüge pnd gesellige Zu¬
sammenkünfte.

Aus «>« n 8su > isvken Vkvknen
Gaiberg (Gründung einer Feuerwehr ) . Nacheiner Anordnung des Herrn Ministers des Innern müssenalle Gemeinden über 500 Einwohner im Lause des Jahreseine Freiwillige Feuerwehr gründen , um den Feuerschutzwirksam tätigen zu können . Tie erste - Gründung einer

neuen Wehr im Kreise Heidelberg erfolgte am 20. Mürz
1038 in Gaiberg . Krcisfcncrwehrführer Bä lz , HeidelbergRohrbach, konnte eine stattliche Anzahl junger Männer be¬
grüßen , die sich freiwillig der edlen Fcucrwchrsache zurVerfügung stellten . Die Freiw . Feuerwehr Bammental
unter Führung von Oberbrandmeister Stetzelbergerwar mit ihren Geräten zugegen , um den Männern Gaibergs
durch Vorführung verschiedener Hebungen einen Einblick in

Deutsche der Südwestmrk!
Es ist der Wunsch aller Deutschen , jetzt in diesen ereignis¬
reichen Tagen dem Führer und Einiger Deutschlands,
Adolf Hitler, einen Beweis der Dankbarkeit und Treue,
der Opfer- und Einsatzbereitschaft zu geben .
Gelegenheit dazu bietet die Kinderlandverschickung der
NSV und die Hitler Freiplatz Spende . Kinder und
Erwachsene aus allen deutschen Gauen werden auch in
diesem Jahre wieder in unserem schönen Gau Baden
Erholung und Aufbau der inneren Kräfte finden . Vor allem
wollen wir in der nächsten Zeit erholungsbedürftige öster¬
reichische Kinder und österreichische nationalsozialistische
Kämpfer der Bewegung bei uns begrüßen und auf einige
Wochen aufnehmen. Der 1 . Transport mit 2000 öster¬
reichischen Kindern ist bereits auf den 30 . März 1938
angesagt.

Der Gau Baden erfüllt wie
immer freudig seine Pflicht!
Ich rufe alle Volksgenossen unserer Heimat auf , spendet
der NSV sofort Freiplätze. Wir Deutsche der Südwestmark
wollen dem Führer zeigen , daß wir die Größe der Zeit
erkannt und sein Werk der Einigung verstanden haben .

Heil dem Führer!
gez . Robert Wagner

Gauleiter und Reichsstatthalter

ist sin autornooiies

ockee om kicks cksi kobegsrtsüsr eingebautem kk >xl) kk - kkkIkgl . O5LKgOzzNk .
ätabils bouomt - lommsckiüns
unck pmolrtircbs Osrtoitung -
bobs Leistungsfähigkeit sinck
meine Q v o ! i t ä t s r s i cki s n .
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In Königsberg , von wo aus schon häufig deutsche Ge¬
schichte ihren Auftrieb erhielt , eröffnet« der Führer und
Reichskanzler in einer von beispielloser Begeisterung getra¬
genen Versammlung den Wahl - und Aufklärungsieldzug .Er gab die großen Richtlinien bekannt, die diesen geschicht¬
lichen Lagen ihr Gepräge geben und rüttelte auch den Letz¬ten auf, bei dieser heiligen Wahl seines Deutschtums ein¬

gedenk zu sein . Dieser Appell wurde bis in das verschwie¬
genste Bergdorf hinein gehört und wird am 1V . April rest¬
los befolgt werden.

Unser Bild zeigt den Führer beim Abschreiten der Eh -
rensronten nach feinem Eintreffen in Königsberg . Neben
dem Führer (von links ) Generalleutnant Keller, General
v. Äüchler und Gauleiter Erich Koch . <Schcrl -Bilderdienst - M .)

«ssivÄvnsvksn miil r>sm
Lin slien dnnuvkl « n « ! n «n o ^ollsn Svlivi « ^, Von Lnioiiniok Soli

Wenn irgend etwas die innere Größe eines berühmt ge¬wordenen Menschen zeigt, dann ist es die Art und Weise ,wie er sich zu denen stellt , die einst seinesgleichen waren
oder über ihm standen . Da zeigt sich , ob wirklich feiner
Herzenstakt und dankbare Gesinnung vorhanden sind , und
wie mancher zeigt da eine jämmerliche Kleinheit.

Ganz anders unser Führer . Seine gewinnende Liebens¬
würdigkeit im Verkehr mit seinen ehemaligen Kriegskame¬
raden läßt sie ganz vergessen , welch hohe Stellung er jetzt
einnimmt . Und dasselbe gilt auch von seinem Verhalten
zn leinen alten Lehrern . Adolf Hitler hat die Realschule in
Linz au der Donau besucht. Von seiner damaligen Auf¬
fassung des Schulunterrichts schreibt er : „Ich lernte vor
allem auch alles, was ich meiner Meinung nach später als
Maler brauchen würde. Am weitaus besten waren meine
Leistungen in der Geographie und mehr noch in Welt¬
geschichte : das waren die beiden Lieblingsfächer, in denen
ich der Klasse vorschoß.

"
Der Führer hat seine alten Lehrer nicht vergessen . Zum

1 . Mai vorigen Jahres hatte er den ehemaligen Direktor
der Linzer Realschule , leinen langjährigen Lehrer, Hofrat
Prvkessor Tr . Eduard H u e m e r , zu einem Wiedersehen
nach Berlin cingeladen. Die Begegnung mit dem früheren
Schüler bedeutete für den alten Lehrer ein unvergeßliches
Erlebnis . Noch unmittelbar unter dem gewaltigen Eindruck
schreibt er in einem ausführlichen Aufsatz der „Linzer Ta¬
gespost " : „Die Tage, die ich hinter mir habe, lassen mich
>ag zweifeln, daß sie Wirklichkeit waren , sie sind wohl das
größte Erlebnis in meinem bescheidenen Dasein , und sie
werden mir ittr den Rest meines Lebens unzerstörbares Ei¬
gentum bleiben !"

Hvfrar Huemer hat den Schüler Adolf Hitler gründlich
kennen gelernt . Von der Zeit , da er ihn in Linz unter¬
richtet hat, schreibt er : „Als ich IE , von Wien kommend ,
eine definitive Lehrstelle an der Staatsrealschule in Linz
erhielt , wurde mir daselbst u . a . die Klasse 1a zur Unter -
rich ^Scrtcilung in Deutsch und Französisch zugewiesen . Tie -
iem erben Jahrgang gehörte auch ein unscheinbarer, blasser
Zunge aus dem benachbarten Leonding an , dessen Name
einmal die Welt aufhorchen machen sollte. Bis 1904, also
volle drei Fahre , führte ich diese Abteilung auch als Klassen -

w rstand, konnte daher mir annähernd ein richtiges Bild
von meinen Schülern verschaffen . In diesem Jahre verließ
der junge Hitler die Linzer Realschule , und die Anstalt
verlor ihn ebenso aus den Augen, wie Hundert andere , was
in dem Verhältnis von Schülern zu ihren Lehrern leider
meistens der Fall war . Erst nach zwei Jahrzehnten wurde
mir der Name und sein Träger wieder lebhaft gegenwärtig ,und zwar , als anläßlich des Münchener Putschprozesses
einer der Verteidiger Hitlers sich mit dem Ersuchen an mich
wandte , ich möchte ihm über das Verhalten seines Klienten
während dessen Linzer Schulzeit Auskunft erteilen , besonders
mit Rücksicht auf angebliche Jugendstreiche, die sich Adolf
HitUr nach Berichten gegnerischer Blätter zuschulden hätte
kommen lassen . Ich kam der Bitte mit gewissenhafter Sach¬
lichkeit nach, und es fiel nicht schwer, die Haltlosigkeit von
Behauptungen zu beweisen , die Sen Charakter böswilliger
Verleumdungen nur zu deutlich verrieten .

Von 1923 an verfolgte ich nun die in der Oeffentlichkeit
bekannt gewordenen Schicksale Hitlers mit begreiflicher
Teilnahme . Die rastlose Werbearbeit , die überzeugende
Kraft seiner Rede, womit der seltene Mann ungezählte
Tausende bald in seinen Bann schlug, die Millionen Volks¬
genossen , die er schließlich zu seinen Anschauungen bekehrte ,mußten unwillkürlich Staunen und Bewunderung erivck -

- ken."
Dann schildert der alte Lehrer, wie der Führer in einem

an ihn gerichteten Brief dem Wunsche Ausdruck verlieh ,
seinen ehemaligen Lehrer doch einmal wiederzuseheu. Der
Reichskanzler hat ihn dann am 28. April vorigen Fahres
durch einen höheren Beamten seiner Privatkanzlci von
Linz abholcn lassen und ihn im Hotel Adlon in Berlin
unrergobracht, wo der alte Herr mit der größten Sorge um¬
hegt wurde . Nachdem er am 30. April der Eröffnung der
Ausstellung : „Gebt mir vier Fahre Zeit ! " beigewohnt hatte ,
brachte der Nachmittag ihm das ersehnte Wiedersehen mit
feinem einstigen Schüler. „Um 4 Uhr nachmittags mar ich
ins historische Kanzlerpalais be 'chieöen . Mir wankte fast der
Boden unter den Füßen , als ich im Fnnenhof ausstieg, aber
der alte Motor folgte doch meinem Willen und tat seine
Schuldigkeit: ich straffte mich und folgte dem Adjutanten
durch die Flucht von Gemächern, aus denen der Atem gro-
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ßer, erhebender , aber auch tragischer Vergangenheit den
Geschichtskundigen anweht. Ich brauchte nicht Uns Minuten
zu warten , da kam Hitler zur Tür herein , schritt auf mich
zu und hieß mich mit warmem Händedruck freundlich will¬
kommen . Es würde zu weil führen, eine Unterhaltung zu
schildern , die in zwangloser Natürlichkeit etwa IV - Stun¬
den wahrte und mich zweimal zu der Bemerkung drängte ,
daß ich es mit meinem Gewissen nicht verantworten könne ,
des Führers gerade in diesen Tagen besonders bedrängte
Zeit so lange in Anspruch zu nehmen. Aber meine Beden¬
ken wurden jedesmal in der liebenswürdigsten Weise be-
schwichtigr. So war es mir beschiedcn, alsbald unbefangen
mit dem Manne zu plaudern , dem schon heute weltgeschicht¬
liche Bedeutung zukommt, der aber in seiner Anspruchs¬
losigkeit und Bescheidenheit jedes Menschenherz im Sturm
gewinnen muß, das sich ihm aufrichtig öffnet. Dieses Auge ,
in dem heiliger Ernst und menschliche Güte wunderbar ver¬
eint Ausdruck finden, ist der untrügliche Spiegel einer gro¬
ßen Seele . So kann nur ein Mensch in die Welt schauen,
dem 'Verstellung und Lüge fremd sind, dem Wahrheit alles
ist. Daß sich die Unterhaltung in erster Linie um die ge¬
liebte Heimat drehte , um die Tage der Fugend , ist ja selbst¬
verständlich. Die Erwähnung der geliebten Eltern des
Reichskanzlers überzog sein seelenvolles Auge mit feuchtem
Schimwer . Um ^ 26 Uhr abends verließ ich , herzlich verab¬
schiedet — aber nur bis morgen ! — den Äudienzsaal , vor
dem schon wieder Staatsbesuche harrten . Von unvergeßli¬
chen Eindrücken erfüllt , fuhr ich ins Hotel zurück .

"

Hofrat Huemer beschreibt dann den Eindruck, den die
Maifeier aus ihn gemacht hat , dann schildert er den zweiten
Empfang durch den Führer . „Abends war ich noch zum Ab¬
schied beim Führer bestellt . Wieder wurden aus den geplan¬
ten wenigen Minuten volle zwanzig , und nachdem mich
Hitler mit vielen Grüßen an die lieben Landsleute und die
Heimat , die ihm sichtlich ans Herz gewachsen ist, entlassen
hatte und ich schon im Flur stand , kam er noch einmal , wie
ein Jüngling , dahergesprungen , faßte mich am Arm und
sagte : „Kommen Sie , lieber Herr Professor , ich muß Ihnen
noch etwas zeigen — meine guten Leute !" Damit zog er
mich die Treppen hinan und führte mich auf den histori¬
schen Balkon in der Wilhelmstraße , wo ihm eine berau¬
schende Huldigung entgegenbrauste. Ein Menschenmeerwogte
da unten . Ungezählte Tausende vereinigten ihre Stimmen

zu einem gewaltigen Chor , der nicht enden zu wollen
schien . Die Massen hatten schon Stunden gewartet , um ihren
Führer zu sehen. Ich war erschüttert. Ich habe in meinen
jungen Jahren aus Wiener Boden Lieblinge unseres Vol¬
kes kennen gelernt , hinreißende Redner , wie Schönerer,
Wolf, den unsterblichen Volksmann Lueger . Ich war Zeuge
des Triumphzuges Bismarcks durch Südöeutschland und
Oesterreich nach seiner Verabschiedung, hörte den brausen¬
den Jubel , der diese wortgewaltigen Männer einst , umbran¬
dete , aber hier , in der elementar zum Ausbruch kommenden
Begeisterung einer Hitler -Rede sah ich alles Dagewesene
übertroffen . Und dann hieß es endlich scheiden. Ich nahm
vom Führer , „meinem lieben Hitler " , wie er sich von mir
nennen ließ, Abschied mit schwer erkämpfter Beherrschung
and dem aufrichtigen Wunsche , daß ihn der Allmächtige auch
weiterhin in seine Obhut nehmen möge .

"

Dann faßt Hofrat Huemer am Schluß seines Berichts
seine Eindrücke von der Person des Führers zusammen:
„Der Zufall , der mich mit diesem gottbegnadeten Mann in
Verbindung brachte , der vor einem Menschenalter mein
Schüler war und der indes zu einer historischen Größe her¬
angewachsen ist, das unverdiente Glück , ihm an der Schwelle
des Grei ' enalters noch so nahe zu kommen , all das sieht aus
wie ein Wunder und gibt auch dem Nüchternsten zu den¬
ken . . . Wenn ein Mensch aus den kümmerlichsten Verhält¬
nissen , ja aus dem Nichts hervorgegangen , dazu ausersehen
ist, Führer von Millionen und der Abgott seines Volkes
zu werden, ja vielleicht noch der Retter des Abendlandes,
dann muß man an eine höhere Sendung von oben glauben ,
anders ist das nicht zu verstehen. Wir Oberösterreicher dür¬
fen wahrlich stolz sein auf unseren großen Landsmann , dem
der Allmächtige seinen gnädigen Schutz auch weiterhin ge¬
währen möge , zum Wohl des deutschen Volkes, zum Heil
der Welt !"

Es ist überall nichts in der Welk , ja überhaupt auch

außerhalb derselben ;u denken möglich , was ohne Ein¬

schränkung sür gut könnte gehalten werden, als allein

ein guter Wille. L »i»t

*
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Hochwertige
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Gusto« Koch UNS
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Tuchfeuerwehr
Hosen "
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Gaggena « Baden
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Gebr . Bott , Bruchsal (Baden)
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Nach Vorschrift mit Beckerkarabiner , Rückenplatte 65 m m breit

M
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